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By bin der Diifteler Jehreier
4nd lobe den guten Rat,
Den unfre Bundesbehorde
Den ,Buren” gegeben hat,

Dev Rleine foll fidy wehren,

Wenn der Groffe ihm hant jum Grind,
And follen das thun bis fie mitde,

Bum Frieden geneiget find.

Die MNafe dagwiftyen feden
Jft aber da niemals gut,
@s gibt fiiv Vermittler gewdhnlicy
@inen angetriebenen fjut,
e e
Der liberale Dividendenfchus-Staat.

»Der @lanbe an den Staat als wirtidaftlicher Saftor ift gefdhwunden 1
fonftatierte Herr Oberft Meifter nady Ablehnung des Wafferredt-Mono-
pols mit liberaler Befriedigung.

Bm — aber der ,Glanbe an den Staat” wird wohl immer nur dann

wanfen, wenn man mit einem das wirtidgaftlide Heft aus der Rand
gebenden Staat nidht ,Staat” maden fann — —

Da man fidy im Bundeshaus verfammelt, feien folgende Wiinjde ge-
jftammelt: Die JInitiatioe namlidy in Doppel wird verfdoben aber nidt
sum Soppel, fondern daf man in iibrigen Dingen eher kann kommen zum
guten @Belingen. Fum Erempel behandle man dnferft flug den beriihmten
Wahlrekurs von Fug, und gedenfe nicht etwa 3u tappen mit Anipielungen nach
Sugerfappen. Es find dem Ldndchen verfdyrieben Regierungsrite ihrer fieben,
aber leider der fiebente fehlt, was Fugerhersen empfindlidy qualt. Und ferner
modyten wir raten nicht 3u fparen mit Soldaten, oder wegen hauslichen Nlotionen
3u vermindern die nétigen Kanonen; fonft find wir bald englifhe Provinzen
und werden gefegnet mit [uftigen Prinjen und wollen wir tiichtige Kavallerie,
verbiete man dod) das Roflifpiel nie. Wer trof allem Spiel und Geldverfprifgen
nicht ganz feft Fann im Sattel firen, der bringt es ju Ffeinen ZFeiten mweiter,
wird niemals ein tapferer Reiter. In Fukunft find, das wollen wir hoffen, fiir
alle Stimmenden lrnen offen, und mit méglidft fetten Subventionen follte man
freundlidge Teinfager belohnen. ®anj befonders ift aber unausbleiblidy die Be-
rufsbildnng fiir alles was weiblid), nidt nur fiir Wirte des Landes ford're man
Hebung des Derftandes. Und vor Allem moédyten wir raten die Bildung von
weibliden Advofaten. Liemals aber, es thite nidt wohl, foll man verfolgen
den AlFoholl fonft Rénnten wir nie mehr das ®las erheben und rufene
L, Bundesbehdrden follen leben!”

L Schlichte” — und | fehlechte” Bauern.

@ euenburg, o lenenburg, was fingen fiir friibe Weife

Gegen das nene Schulgefel; Deine [andmwivtfdhaftliidhen Kreife?

Wegen dem neunten Primarfduljahr fehen fie ihrem ,Stande” Gefahr! —

Schon recyt, wenn der Bauer ein ,Bauer” bleibt: Shlidt! — Dody Bildung
ift nie zu bedanern.

1nd wenn diefer Stand an etwas krankt — fo immer nody nur an — dum-
men Bauern! — —

Berr Uationalrat Rodyftrafer, der im Zationalvat filr und in der
fonfervativen Partei ju Suzern gegen die Derfichernng gefprodien hat, {deint
in einer gewiffen fehr tief blicfen Ilaffenden Wamensanfangsbudiftaben:-
Detterfdyaft um Statthalter von Elfaf-Lothringen, dem Siirften Hohen-
lohe, 3u ftehen, denn der fprac) andy vor den Wdhlern gegen und fpdter im
Reichstag fiir den Dictatur-Paragraphen — —

Der Herr Profeflor Roffel modte gerne

Daf das Gefe; ein lodres Spiel -entferne;

Der gute Herr ereifert fih 3u viel —

Es heifit nidit Roffel-, fondern RoGelfpiel!

Temperengler: ,Ditite fdlat dd ds Chupfer db, wenn ¥'Wirt am OIf
Boliziftund madyed, dad gits us iiferem g£andli e ganj e niis Jernfalem.”

Soggeler: ,Das dunnt nudy lang nitd. Das wir fiir Bund und Kantu
der grofdyt Schade —*

Temperensler: ,Und fiie o’ Samilene das grofdt Gliigg:”

Sogaeler: ,Goppel ifcht d'Eandsgmei nild e fo ugfdpiaat, und wird fidy
felber & NMulcgorb ahingad. Iy blibe fowiefo bim Alte und Du dmit mit dim
Mildygficht blabs Kaffi hal” .

Temperengler : , Bift an en Wiiefte!”

Ein mider St. Baller.

Gott im Himmel, mir wird vor den Uugen blau,

Beute mufj ein Biirger griin fein oder gran!

Bin idy griin, dann wird mir vorgefungen

AR, Du 3ahlit Didy 3u den griimen Jungen.

Anderfeitig graut mir aber audy vor grau,

Soldye Sarbe wirft empérend auf die Frau.

Nlan belehrt fid) fdyriftlich oder miindlidy,

Mifoerfteht fich frohlich aber griindlid) ;

Griine wollen den Gemeinderat vermelrt,

Ein Fweifammermefen wird von Gran begehrt.

Die Bequemern oder anch die Kalten

Saffen Alles nod) fo gerne beim Alten.

Ady, fo Farben: Rot und Blan und Sdwar; und Weif,

@riin und Grau, fie maden nur die Kopfe heif.

Alle, die fich da nady Farben rennen,

Sollte man an ihren Kappen kemnen.

Sieber war’ id)y aber, glaub es doch mein Kind,

Sromm und rubig und politijh: ,Farbenblind!”
e

Seiri: ,Gelt an, Chipp, wie git an das adyt Sdhueljahr jredd im
£andli nmmenand [“

Chvpp: ,3a! Im Wirtshus, i der Chilche, in alle Gdflenene Fort me
niit anders!“

Seiti: ,D'Regierig het da ettis agreifet! Bift Du au drfiir P*

Ehipp: , 3 du mi nid drfiir bigeiftere. Iljeri Juged wird i Fuefunft an
gar 3'gfchid und 3’meifterloftg, wenn fi i dr Difiig ,Scheinwerfer” mitend fabri-
siere, wie md ja i de Fitige all Tag lefe dhu.”

Seiri: ,Das ift nu fiir O Meitli, damit fi beffef chdned hiirate und nitmme
e fo viel miiefed ledig blibd.”

Chipp: ,Neinft ? Wann id) a dr Landsgmei drfiir ftimme, ift es einjig
uus dem Grund, wil fifer Buebe all dhreftiger und fterdger werded; denn ds
Uationalturne ift fiir d’Buebe e Hanptiad), es git i Fuekunft uf-ene gitebti
»Steinwerfer”.”

Seiri; ,Beft bimeid redyt! Es git gad ie; gnueg ledig Buebe, die, wenn
fi weid es redyte ,Henerlig” abluk, fidy ame Fun habd miiend, as fi nid ou
Sdywed)yi umfied! Jez binian fiir's adyt Schueljahr!”

Zwd Gidli.

Tanget-mer f6f Rondele,
Sond-mer ab em Bondele,
@raget-is 3wd mitede Bd
Sangfam aber ficher haa.

Stridperli ond Aeli madhe
®riifig {ond dergattig Sadye,
Wenn dem UTath 3’Obet fpoht
’s ®Gmolet vo dd Backe goht.

RNigel: ,Was ifdht au das fiir en fira-
mers Uflauf afy dert ufem Wyplaly enne?”

Chueti: ,Pah, niit anders, fie hand eim
e dli dZiffe verldfe, mwo en agfpannte Bund
g'maltrdtiert hadl”

Ragel: ,So, da hands bigopplia Redyt
gha und dd im Blatt au, wo meint, me faiti
aftatt Bundsfuhrwerd) nu na Efelsfuhrwerdy
22 brundye.”
€hueri: ,3a, dumm’s Fiiiig, es {ind ja

- ARagel: ,O, Chueril”
»Wo woll, Ragel, wenns Fei Efel warid, wurdits emmel
niid zieh!”

ARagel: ,Ia, bim Tiiiggeler, 'r hand Redyt "

JIndem mir die §rau Sdnurrenberger, Spetterin bei Jumpfer
Kienaft, im Dertrauen gefagt hat, es feien iber midy und mein Kabis, Winter-
rettig, Knobli und Sebsllenaefchdft (feit Nlontag andy Guagummern) die im-
bartimentiften @eriichter im Umlauf betreff Geldomangel und fogar ARi-
dieren. Iy habe meinerlebtig nody nie etwas Deis gehabt und bin nieman-
den etwas {duldig, Fnnte im Kunterdri nody mit 4 Kaffenbiihli anfwarten,
wenns breffiert. &s ift nur Dergonft und id) kenne die betreffende genau
wo mid)y all Sreitig bei meiner Kundfami {dledyt macht, bin aber fhon im
Selnau gewefen der Sonnenfdirm und das Undergeftalt find
mir nody nie gepfdnt worden, Fran . . ... .. und punfto Apentitlicy-
feit bin idy ebenfals nod) nie mit efnem Jtaliener in Bohntubinat verfprodhen
gewefen. Indem iy meiner verihrteften Kundjame meinen ftadtbePannten Kabis,
Karftol 2c. in geziemende Erinnerung bringe jeicyne

Gemeiifebriicfe den 21. Madrz 1900.

Aegnla Hungeebithler, Gumijtiebelhandlerin,




	[Chueri und Rägel]

